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Riesenbabn. Bahnlinie uom Kandertal aus gefeben.

tigert ber Serner Sllpenbaßn (Sern»
Sötfcßberg=@itnplon), unb ift bort ©pieg, luo
bie ©tfenbaßnlinien Sern=Sßun, ÜKontreu?:»
.Qtoeifimmen unb gntertafen gufammentreffen '

unb bie Sampffcßiffe beS SßtmerfeeS in ber
ibßllifcßen 33ud)t anlegen, in 10 ÜKinuten
erreichbar. Sie gaßrt gttr ©nbftation liefen»
®utm, 2342 m ü. 9K., bauert 50 ÜKinuten.
Son |ter gelangt man in 2 Spinnten auf
ben ©ipfel beS Kiefens, 2367 m it. 9K.

Sie SluSfidjt bom Kiefen ift eine ber
fcßönften unb gefäjäßteften unb itmfafst bon
Dften gegen ©üben bie gefamten Serner
fpdjalpen (Sßetterßörner, ©cßredßörner, @i=

ger, ÜKöncß, gungfrau,'SKittagßorn, ©roß»
ßorn, Sreitßorn, SlümliSatp, Solbenßorn,
Salmßorn, Sittels, zc. tc.j, über bie and)
nod) einige ©ipfel ber SBallifer Sllpen ßercin»
fd)auen. ©inen präeßtigen Sorbergrttitb p
biefem großartigen ©ebirgSlrang bitben gegen
Korben ber grüne ©ammet ber Sllpen»
gelänbe beS ©ulb»3îten-®anber=©ngftligen=
©imnten» ttitb SiemtigtaleS unb bie feßim»
mernbe gläcße beS SßttnerfeeS, mit ben, luic
Sinberfpielgeug um ißn ßerutnliegenbcn Drt»
feßaften. ©in meiteS offenes gtäcßenlanb,
bon reid) bebauten ober tualbbemacßfcnen
Mügeln bttreßfeßnitten, toirb im SBeften bureß
baS Blaue Sanb beS $ura begrengt. ÜKenfd)»

lid)eS können reicßt nicljt ßin, all biefe

ißraeßt, bie malerifcßen mie bie geograpßifdjen
Sorgügc ber KiefenauSficßt in roürbiger
SBeife p fcljilbern. @S foltte beSßalb fein
Sefucßer beS Serner DberlanbeS berfäumen,
bie gaßrt auf ben Kiefen in fein Keife»

Programm aufguneßmen, um unferer lurgen
©ligge burd) eigene Slnfcßauung Seben unb
garbe gtt berleißen.

©ine gaßrt 3Mtenen»Kiefen=Hutm ttttb
gurüd loftet gr. —•

Sßir merben in ber näcßften Kummer
noeß groei toeitere ßübfd)e Silber babon
bringen, um ben Sefer bon ben befproeßenen
Keigen einer foltßert gaßrt gu übergeugen.

c;

° Der Sonnenfcbirm. ° °
Skizze pon Klaus Eeuenberger, Bern. (Itadjdruck oerboten.)

grau ÜKaria Sttdjfcr ßatte fid) einen munberfcßönen
©onncnfdjirm angefd)afft. Senn es roäre leinen SupS meßr,
|qtte fie gefagt uttb bann i|ren SJtann angefe|en mit einem
Slide, ber i|m bieteS offenbart, loenn er bon feiner .Qeitung
attfgefeßen |ätte. Slber er fa| nic|t auf, benn er mar gemö|nt,
baß feine grau in meibtidjen SebürfntSfragen allein entfeßieb,
obmo|l Sßeobor in ber gamitie aueß ettoaS gu fagen |atte,
jaioo|l. — llnb im Saufe ber gaßre |atte feine grau tßre
SKeinung mandjmal ber feinen angepaßt, ja gtoeimal fogar
i|r untergeorbnet, wie er an feinem ©tammtifcß einmal ber»
fießerte. Unb toirllid): Kicßt toa|r S|eobor, bu bift attc|
ber SKeimmg bann fagte er jebeSmal übergeugenb:
gatooßl, gang ttnb gar, liebe Kiaria.

Slber Ißeobor roar ein Katurfcßwärmer, unb ba er tags»
über in feiner ©cßreibftube fißen mußte, ßatte er an einem
SienStag ein blüßenbeS ©eranittmpflängcßen gelauft unb eS

auf baS geufterfimS geftellt. @S mar ein junges, bralleS

Sing, mit fatten Slutblümd)eu. Sa faß er battu ab unb

gtt bon feinem ^dßlenßeer, baS er. auf lange meiße Sogen
auffteüte, fein Slümcßen an unb freute fid) an feiner füllen
©enügiamleit. SBenn aber abenbS bie SBunberfrauen ber
Kaißt i|re blattfcßroargen ©djteier lüften unb fie lartgfaut über
bie Sanbfd)aft breiteten, baß ein Sämmerlidjt entftanb, bann
ging er taufen. Unb- er lonnte ftunbentang geßen, oßne
SKübigleit gu berfpüren

©imnat an einem ©onntag mar eS ein fonnenbollcr
5pätfrü|tingStag unb bie lleine Keüß burfte ißr neues, meißeS
Sleibcßen angießn, mit ben eeßten ©pißen, baS i|r bie ©otte
gum ©eburtStag gefcßenlt. Kîaria gog i|r blaßlilafarbcueS
an, baS fie guleßt an ißreS SruberS ffocßgeitStag getragen
unb naßnt ben ©onnenfd)irm mit, ben rounberooüen, mit
beut Slcßatgriff ber einem Slmetßift gließ. ißoß roie ber
blißte, menn bie ©ontte ißn anfaß. ®aro, ber ffunb in aller
Seute Sittgen, aber SßeoborS befter greunb, burfte atteß mit.
SBarutn aud) nid)t! SBir mollen unS ade geßörig auslüften
ßcutc, ßatte Sßcobor beim SSeggcßen gefagt unb nun ßatten
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Niesènbshn. L->hlMme vom ltsnclertal sus geschen.

tigen der Berner - Alpenbahn (Bern-
Lötschberg-Simplon), und ist von Spiez, wo
die Eisenbahnlinien Bern-Thun, Montreux-
Zweisimmen und Jnterlaken zusammentreffen '

und die Dampfschiffe des Thunersees in der
idyllischen Bucht anlegen, in 10 Minuten
erreichbar. Die Fahrt zur Endstation Niesen-
Kulm, 2342 m ü, M., dauert 50 Minuten.
Von hier gelangt man in 2 Minuten auf
den Gipfel des Niesens, 2367 m ü. M.

Die Aussicht vom Niesen ist eine der
schönsten und geschätztesten und umfaßt von
Osten gegen Süden die gesamten Berner
Hochalpen (Wetterhörner, Schreckhörner, Ei-
ger, Mönch, Jungfrau/Mittaghorn, Groß-
Horn, Breithorn, Blümlisalp, Doldenhorn,
Balmhorn, Altels, w. w.), über die auch
noch einige Gipfel der Walliser Alpen herein-
schauen. Einen prächtigen Vordergrund zu
diesem großartigen Gebirgskranz bilden gegeil
Norden der grüne Sammet der Alpen-
gelände des Suld-Kien-Kander-Engstligen-
Simmen- und Diemtigtales und die schiin-
mernde Fläche des Thunersees, mit den, wie
Kinderspielzeug um ihn herumliegenden Ort-
schaffen. Ein weites offenes Flächenland,
von reich bebauten oder waldbewachsenen
Hügeln durchschnitten, wird im Westen durch
das blaue Band des Jura begrenzt. Mensch-
liches Können reicht nicht hin, all diese

Pracht, die malerischen wie die geographischen
Vorzüge der Niesenaussicht in würdiger
Weise zu schildern. Es sollte deshalb kein
Besucher des Berner Oberlandes versäumen,
die Fahrt auf den Niesen in sein Reise-

Programm aufzunehmen, um unserer kurzen
Skizze durch eigene Anschauung Leben und
Farbe zu verleihen.

Eine Fahrt Mülenen-Niesen-Kulm und
zurück kostet Fr. 7. —.

Wir werden in der nächsten Nummer
noch zwei weitere hübsche Bilder davon
bringen, um den Leser von den besprochenen
Reizen einer solchen Fahrt zu überzeugen.

HlUlll

° ver Sonnenschirm. ° °
Zkiiie von ltlsus ceuendeegee, gem. wschàâ verboten.!

Frau Maria Buchser hatte sich einen wunderschönen
Sonnenschirm angeschafft. Denn es wäre keinen Luxus mehr,
hatte sie gesagt und dann ihren Mann angesehen mit einem
Blicke, der ihm vieles offenbart, wenn er von seiner Zeitung
aufgesehen hätte. Aber er sah nicht auf, denn er war gewöhnt,
daß seine Frau in weiblichen Bedürfnisfragen allein entschied,

obwohl Theodor in der Familie auch etwas zu sagen hatte,
jawohl. — Und im Laufe der Jahre hatte seine Frau ihre
Meinung manchmal der seinen angepaßt, ja zweimal sogar
ihr untergeordnet, wie er an seinem Stammtisch einmal ver-
sicherte. Und wirklich: Nicht wahr Theodor, du bist auch
der Meinung dann sagte er jedesmal überzeugend:
Jawohl, ganz und gar, liebe Maria.

Aber Theodor war ein Naturschwärmer, und da er tags-
über in seiner Schreibstube sitzen mußte, hatte er an einem
Dienstag ein blühendes Geraniumpflänzchen gekauft und es

auf das Feustersims gestellt. Es war ein junges, dralles
Ding, mit satten Blutblümchen. Da sah er dann ab und

zu von seinem Zahlenheer, das er. auf lange weiße Bogen
aufstellte, sein Blümchen an und freute sich an seiner stillen
Genügsamkeit. Wenn aber abends die Wunderfrauen der
Nacht ihre blauschwarzen Schleier lösten und sie langsam über
die Landschaft breiteten, daß ein Dämmerlicht entstand, dann
ging er laufen. Und. er konnte stundenlang gehen, ohne
Müdigkeit zu verspüren

Einmal an einem Sonntag war es ein sonnenvoller
Spätfrühlingstag und die kleine Nelly durfte ihr neues, weißes
Kleidchen anziehn, mit den echten Spitzen, das ihr die Gotte
zum Geburtstag geschenkt. Maria zog ihr blaßlilafarbeues
an, das sie zuletzt an ihres Bruders Hochzeitstag getragen
und nahm den Sonnenschirm mit, den wundervollen, mit
dem Achatgriff der einem Amethist glich. Potz wie der
blitzte, wenn die Sonne ihn ansah. Karo, der Hund in aller
Leute Augen, aber Theodors bester Freund, durfte auch mit.
Warum auch nicht! Wir wollen uns alle gehörig auslüften
heute, hatte Theodor beim Weggehen gesagt und nun hatten



IN WORT UND BILD 183

fie bie alte fd)öne Stüee ftpon pinter fiep. StucB ber ©tup
bor Sottigen roar überrounbett. Sie bier bogen Bereits red)tS
nacp gtugbrunnen ab. — SSaS mar baS boct) für ein fäjöner
Tag — SBie baS frifd)gemäpte ©raS bnftet unb bie Slurnen;
orbenttid), bap eS bie Oîafennerben retgt! ttnb roie baS 93Cut

in froren ©töpen burcp bie Slbern fnttft! Speobor fagte eS

übergeugenb. Stber SRaria patte ipr Säcpctn auf bem ©efidjt,
baS bie SRunbroinM in obalen Sinien erbroärtS gog unb
Speobor immer gum §uften reigte. Sabei gtängten auf iprer
Oberlippe groei ©cproeipperten in ber ©onne, bie etroa fagten,
„äftan fann baS ©pagierengepen autp übertreiben". Saut fagte
Sliaria eS nicpt, aber man fat) eS an iprem ©epen, baS fid)
ausnahm, mie roenn bie Seine nur ritdraeife borroärts gingen
ober gefcpoben roerben müßten.

Stn biefem btacpmittag gogen langfam roeipe SBotfen am
fpimmet auf. ©rft gang tieine roeipe Söottroölfcpen, längliche,
bie in ber gerne berftproommen bie ©rbe berührte. Stber

nad) unb natp gogen fie fid) gu großen Saiten gufatnmert
mit fcparfen abgegrenzten Sinien, bie bie ©onne üerbuntetten
unb breite ©tpatten neben gfeipenbeS Stenbticpt auf bie gelber
warfen. SttS bie öier an ben Sßatbfaum tarnen, gtüpte im
SBeften ein büfterer ©tproefetftreifen groiftpen tiefem, tiefem
Stau unb in ben SBipfetn ber Säume fräcpgte ein Söget.
©S tag eine unpeitbotte ©tproere in ber, Suft, mie roenn etroaS

beborftänbe. Sei einem SauernpauS tarnen ipnen eine @d)ar
©änfe entgegen, im ftpnetten SSadetfdjritt, unb empfingen fie
mit ftpnatternbem Sörmen; bann gingen fie weiter.

ÜKit einem Sud Kappte jept Sftaria ben ©omtenfcpirm
gufammen. •— 28o ift benn Stefip fragte ipre DJiutter, roäp»
renb fie fie rüdroärtS fcpauenb fucpte. Sie Heine Socpter
patte bie ftittbergnügte ©eroopnpeit, immer etroa 30 ©cpritte
pintenper gu trotten ober borauSgueiten unb mit bem tteinen
Haro gu fpieten. Sept podte fie in ber SSiefe bor bem Sauern»
paufe unb ipre Keinen fpänbe ftricpen tiebebott über baS

roeicpe gelt eines ftproarg unb roeip getupften HattindjenS.
Sagu macpte fie ein Sottmünbd)en unb ftüfterte gärtticpe
Sßorte. Ser Heine Haro fcpimpfte mit ben ©änfen, bie mit
borgeftredten Ralfen auSeinanberftoben. SaS wäre ein püb»
ftpeS Sitb, meinte Speobor unb roenn er feine Samera bei

fitp pätte, würbe er bie ©etegenpeit nitpt berfäumen. Stber

SJtaria war anberer SMnung. Sie erinnerte baran, wie
gelbe Stumen in roeipen Hteibern gteden pintertiepen „Unb.
bann pabe icp ipm ein für alternat berboten, fitp ins fentpte
©raS gu fepen unb mit atten Stieren gu fpieten. Unb notp
bagu in bem roeipen bleibe mit ben ecpten ©pipen bei ben

bieten getben Stumen!" ©inteicpter ©cproinbet befiel fie, atS

fie baran bacpte, unb taut rief fie: Settp, Settp, ftep' auf!
5Mt gerafften Söden eilte fie gurüd unb roie fie auf bie

Söiefe trat, tiep Haro feine ©änfe taufen unb tarn ipr ent=

gegen. @r meinte eS gäbe eine Stollerei unb in feinem abfo»

tuten UnberftänbniS für betfeibenbe ©toffe unb in feiner
greube am Sagen, fprang er an ipr pinauf, birett in baS

btaptitafarbene Hteib. SJtaria tarn nicpt bagu, abguroepren, benn
fcpon tief er gurüd roie ein SBinbbeutet unb überra)d)tc bie

nun aufgeftanbene Settp mit feiner ftürmifcpen greube.
Sun gibt eS aber fo eine gtüffigfeit bon fatter, brauner

garbe, bie bie Sauern in gropen gäffern über bie Söiefen
füpren unb bie pinten in granbiofer faSfabifcper gorm gur
©rbe fättt. SJÎan fngt, fie roäre bon groper Süpticpteit, unb
Seute mit fcparfen, berfeirterten ©erutpSorgauen, bermögen
autp fofort ein Stroma gu empfinben, baS ber Sanbfcpaft
erft baS Stppifdpe, baS läubticp §eimetige gäbe. Stpeobor
roar roie gefagt, ein Saturfcproärmer; aber in biefem Stugen»
btid tarn ipm nur ber fpanSti in ben ©inn, ber ba in fein
Stuffappeft geftprieben, er pätte geftern ben gangen Saipmittag
mit feinem lieben Sater auf ber SBiefe „gejaiupgt". Unb er
mupte täcpetn. Stber baS teptere erftarb ebenfofcpnett wie eS

über fein ©eficpt geflogen; benn roaS er fap unb roaS nun
folgte, ging fo entfepticp fcpnett bor fid), bap er nur ftumm
unb bteicp gufepen tonnte. — Sttfo, in SJtariaS btaptitafar»
Beuern unb in StettpS roeipem bleibe mit ben eipten ©pipen
teud)teten braune unb ftproärgticpe ißfotentupfen bon rounber»
tid)ftcr aber materifcper gorm. SKaria geriet barob in pette
SBut unb in iprer fepr begreiflicpen feetifcpen ©rregung fcptug
fie mit bem rounberbotten ©onnenfcptrm nad) bem garftigen
§unbebiep unb StpeoborS greunb. — S)u ©f b

fagte bagu ber rote roeicpe ÛDÎunb. Stber ®aro patte Ser=
ftänbniS für getptübungen: er wicp aus unb ber ©cpirm
faufte wie ein ©äbetpieb in bie getben Stumen. — Srrrtfcp
feufgten biefe unb im gteicpen Stugenbtid legte fiep ber rounber»
botte ©onnenfipirm gu ipnen. — S)aS mupte man SJiaria
taffen, roenn fie etwas unternapm, fo tat fie eS grünbtiep;
benn ben Sttpatgriff, ber prätptige, mit bem ©tiip naep
Stmetpift bepiett fie in ber $anb. — ©inen Stugenbtid befap
fie fitp ben roirftitp ftpönen ©riff unb eS fap aus, atS wollten
fitp bie btauen Stugen feuepten. Stber ©otttob nein, fie
ermannte fiep unb erteilte bafür ber fepredtiepen, ftetS unge»
gogenen Oîettp eine fcpattenbe, roopt berbiente Dprfeige.

SDiefe ftanb ba, roie aus ben SBotfen gefallen; baS tiebe

tptappermäutepen blieb offen, roie roenn eS etwas pätte fagen
rootten, baS nun in ber kepte erftidte, unb über bie Stugen,
bie gang ftarr fapen, legte fiep tangfam eine tiefe Sroaurigfeit
unb ein feuepter ©tptmmer. Éber ïpeobor fap auf bie roten
gteden ber tinfen Sade unb bacpte, bap fie gang eigen gu
ber blaffen fbaut beS ©eficptcpenS papten unb atmete tief bie

aromatifepe SBiefentuft". Sie ©atpe war ertebigt.

SÏÏS bie bier bann roeitergiengen, bergogen fitp tangfam
bie ftproeren SBotîen am fpimmet unb fie weiteten fitp burtp»
fieptig unb würben farbig roie ©eifenbtafen.

'BeinerlPodiendironiK

fllus der Bwndessradt

— Sie SebötterungSberoegung
im SKonat SJfai ift in unferer ©tabt je»

weiten eine ftarte. ©inem ,Qttroad)S oon
2253 ftept ein Stbgang bon 1711 ©eeten

gegenüber, woraus fiep eine Sermeprung
Don 542 Hopfen ergibt.

— Sa ben piefigen ißrtmar» unb
@etunbarfd)uten finb in ben tepten Sagen
ca. 750 Hinber für bie 14 gerien»
fo Ionien beS ÇûtfSbereinS auSgefucpt
roorben. @ie roerben jeroeiten 18—20 tä=

gige Huren madjen fönnen unb berreifen
gurn gröpten Seit am erften gerientag.

— Ser SuitbeSrat bertangt für @r=

Weiterung ber SBaffenfabrif bon

ben eibgert. Sepörben einen Hrebitïbon
gr. 1,025,000.

— Sie SJfepgerfd)aft SernS „begtüdt"
bie Seroopnër ber ©tabt fcpon roteber
mit einem gteiftpauf ftp tag.

— fperr 5ßid, ber Sirigent unfereS
Hurfaat £>rcpefterS, gruppiert inbie»
fer ©aifon eingetne Hongertprogramme
nacp Sbpatt ober nad) ber Stationatität
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sie die alte schöne Allee schon hinter sich. Auch der Stutz
vor Völligen war überwunden. Die vier bogen bereits rechts
nach Flugbrunnen ab. — Was war das doch sür ein schöner

Tag! — Wie das frischgemähte Gras duftet und die Blumen;
ordentlich, daß es die Nasennerven reizt! Und wie das Blut
in frohen Stößen durch die Adern pulst! Theodor sagte es

überzeugend. Aber Maria hatte ihr Lächeln auf dem Gesicht,
das die Mundwinkel in ovalen Linien erdwärts zog und
Theodor immer zum Husten reizte. Dabei glänzten auf ihrer
Oberlippe zwei Schweißperlen in der Sonne, die etwa sagten,
..Man kann das Spazierengehen auch übertreiben". Laut sagte
Maria es nicht, aber man sah es an ihrem Gehen, das sich

ausnahm, wie wenn die Beine nur ruckweise vorwärts gingen
oder geschoben werden müßten.

An diesem Nachmittag zogen langsam weiße Wolken am
Himmel auf. Erst ganz kleine weiße Wollwölkchen, längliche,
die in der Ferne verschwommen die Erde berührte. Aber
nach und nach zogen sie sich zu großen Ballen zusammen
mit scharfen abgegrenzten Linien, die die Sonne verdunkelten
und breite Schatten neben gleißendes Blendlicht auf die Felder
warfen. Als die vier an den Waldsaum kamen, glühte im
Westen ein düsterer Schwefelstreifen zwischen tiefem, tiefem
Blau und in den Wipfeln der Bäume krächzte ein Vogel.
Es lag eine unheilvolle Schwere in der Luft, wie wenn etwas
bevorstände. Bei einem Bauernhaus kamen ihnen eine Schar
Gänse entgegen, im schnellen Wackelschritt, und empfingen sie

mit schnatterndem Lärmen; dann gingen sie weiter.
Mit einem Ruck klappte jetzt Maria den Sonnenschirm

zusammen. — Wo ist denn Nelly? fragte ihre Mutter, wäh-
rend sie sie rückwärts schauend suchte. Die kleine Tochter
hatte die stillvergnügte Gewohnheit, immer etwa 30 Schritte
Hintenher zu trotten oder vorauszueilen und mit dem kleinen
Karo zu spielen. Jetzt hockte sie in der Wiese vor dem Bauern-
Hause und ihre kleinen Hände strichen liebevoll über das
weiche Fell eines schwarz und weiß getupften Kaninchens.
Dazu machte sie ein Rollmündchen und flüsterte zärtliche
Worte. Der kleine Karo schimpfte mit den Gänsen, die mit
vorgestreckten Hälsen auseinanderstoben. Das wäre ein hüb-
sches Bild, meinte Theodor und wenn er seine Camera bei
sich hätte, würde er die Gelegenheit nicht versäumen. Aber
Maria war anderer Meinung. Sie erinnerte daran, wie
gelbe Blumen in weißen Kleidern Flecken hinterließen „Und
dann habe ich ihm ein für allemal verboten, sich ins feuchte
Gras zu setzen und mit allen Tieren zu spielen. Und noch

dazu in dem weißen Kleide mit den echten Spitzen bei den

vielen gelben Blumen!" Ein leichter Schwindel befiel sie, als
sie daran dachte, und laut rief sie: Nelly, Nelly, steh' ans!
Mit gerafften Röcken eilte sie zurück und wie sie auf die

Wiese trat, ließ Karo seine Gänse laufen und kam ihr ent-

gegen. Er meinte es gäbe eine Tollerei und in seinem abso-

luten Unverständnis für bekleidende Stoffe und in seiner
Freude am Jagen, sprang er an ihr hinauf, direkt in das
blaßlilafarbene Kleid. Maria kam nicht dazu, abzuwehren, denn
schon lief er zurück wie ein Windbeutel und überraschte die

nun aufgestandene Nelly mit seiner stürmischen Freude.
Nun gibt es aber so eine Flüssigkeit von satter, brauner

Farbe, die die Bauern in großen Fässern über die Wiesen
führen und die hinten in grandioser kaskadischer Form zur
Erde fällt. Man sagt, sie wäre von großer Nützlichkeit, und
Leute init scharfen, verfeinerten Geruchsorganen, vermögen
auch sofort ein Aroma zu empfinden, das der Landschaft
erst das Typische, das ländlich Heimelige gäbe. Theodor
war wie gesagt, ein Naturschwärmer; aber in diesem Augen-
blick kam ihm nur der Hansli in den Sinn, der da in sein
Aufsatzheft geschrieben, er hätte gestern den ganzen Nachmittag
mit seinem lieben Vater auf der Wiese „gejauchzt". Und er
mußte lächeln. Aber das letztere erstarb ebensoschnell wie es
über sein Gesicht geflogen; denn was er sah und was nun
folgte, ging so entsetzlich schnell vor sich, daß er nur stumm
und bleich zusehen konnte. — Also, in Marias blaßlilafar-
benem und in Nellys weißem Kleide mit den echten Spitzen
leuchteten braune und schwärzliche Pfotentupfen von wunder-
lichster aber malerischer Form. Maria geriet darob in helle
Wut und in ihrer sehr begreiflichen seelischen Erregung schlug
sie mit dem wundervollen Sonnenschirm nach dem garstigen
Hundevieh und Theodors Freund. — Du Ss d

sagte dazu der rote weiche Mund. Aber Karo hatte Ver-
ständnis für Fechtübungen: er wich aus und der Schirm
sauste wie ein Säbelhieb in die gelben Blumen. — Rrrrtsch
seufzten diese und im gleichen Augenblick legte sich der wunder-
volle Sonnenschirm zu ihnen. — Das mußte man Maria
lassen, wenn sie etwas unternahm, so tat sie es gründlich;
denn den Achatgriff, der prächtige, mit dem Stich nach
Amethist behielt sie in der Hand. — Einen Augenblick besah
sie sich den wirklich schönen Griff und es sah aus, als wollten
sich die blauen Augen feuchten. Aber Gottlob nein, sie

ermannte sich und erteilte dafür der schrecklichen, stets unge-
zogenen Nelly eine schallende, wohl verdiente Ohrfeige.

Diese stand da, wie aus den Wolken gefallen; das liebe
Plappermäulchen blieb offen, wie wenn es etwas hätte sagen
wollen, das nun in der Kehle erstickte, und über die Augen,
die ganz starr sahen, legte sich langsam eine tiefe Traurigkeit
und ein feuchter Schimmer. Aber Theodor sah auf die roten
Flecken der linken Backe und dachte, daß sie ganz eigen zu
der blassen Haut des Gesichtchens paßten und atmete tief die

aromatische Wiesenluft'. Die Sache war erledigt.

Als die vier dann weitergiengen, verzogen sich langsam
die schweren Wolken am Himmel und sie weiteten sich durch-
sichtig und wurden farbig wie Seifenblasen.
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— Die Bevölkerungsbewegung
im Monat Mai ist in unserer Stadt je-
weilen eine starke. Einem Zuwachs von
2253 steht ein Abgang von 1711 Seelen
gegenüber, woraus sich eine Vermehrung
von 542 Köpfen ergibt.

— In den hiesigen Primär- und
Sekundärschulen sind in den letzten Tagen
ca. 750 Kinder für die 14 Ferien-
kolonien des Hülfsvereins ausgesucht
worden. Sie werden jeweilen 18^-20 tä-
gige Kuren machen können und verreisen

zum größten Teil am ersten Ferientag.

— Der Bundesrat verlangt für Er-
Weiterung der Waffenfabrik von

den eidgen. Behörden einen Kredit? von
Fr. 1,025,000.

— Die Metzgerschaft Berns „beglückt"
die Bewohner der Stadt schon wieder
mit einem Fleisch auf schlag.

— Herr Pick, der Dirigent unseres
Kursaal-Orchesters, gruppiert in die-
ser Saison einzelne Konzertprogramme
nach Inhalt oder nach der Nationalität
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